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^ Amtlicher Teil.
^ i ü n ^ - ^' ' " ^ k- Apostolische Majestät haben
d, > 'ryochstov Elitschließung voui l8 . Februar
^ l>rd , / ! " ^wßgnmobesiher und Reichsratö-

,:, , " r > i ^'lristides B a l t a z z i taxfrei das
,,^ "^ur l reuz des Leopold-Ordens allcrgiiä

" ^ l lo ih ,n geruht.

^ A l p / i ' ^ " " ^ ^ Apostolische Majestät haben
, V ^ , M ^ ' Entschließung vom !7. Februar
l°!!(, ^ -"Ullisterialrate nn Ackerbauun'nisterium

'lrs^i > l " " ^ " > l W e i s ; v o n 3 t a r k e n f e I 5
"lidiasl '' ^Nterkreuz des Leopold-Ordens "l ler

^ >̂ verleihen gernhl.

"ung des k. k. Finanzmiuislcriums vom

l°oî ^ ^ - Februar 1904.

z!^t,u"> ^ " Monat März 1904 da« Aufgeld
^tta,,l„ ^ ' welches bei Verwendung von

" " b " l zur Zcchlnng der Zollgebühren ,;u
,, Min, entnchtcn ist.
" Hai ,o5"N anf Artikel XIV des Gesetzes vom
>ehn!ei 2' ^ ^ ' ^ ! ' ^ ^ ^ ' ^ ' ^ uu Ein^
, '^'rii ^'^ ^^"' königl. ungarischen Finanz-

^es«.^ Ulr den Geltungsbereich des erwähl
M / ^ ' u n d für den Monat März I904 fest-
^ ^ ^ ln denjenigen Fällen, in welchen bei

Tick?- Hollen und Nebengebühren, dann
.» ^i/^Ucllunq dieser Abgaben statt l^oldgul-
?>qelt, Gulden ,',nr Verwendung kommen, ein
^ l >. " "eunzehncinhalb l ! 9 ^ ) P^zent in

" entrichten ist.
V ü h »n n». st,

, ^ 2 3 ^ . ^ -
' " ' t>a« ? ^ " ° r 1904 würd« in d« l. l. hos' und Staat«,
"^lte« „ , V l l . Stück dei kroatischen Ausgabe des Reichs»
^ «luso«?' ? ^ " ^ U I . sowie das I V. Stück der ruthe»

" " N ^ ^ r ° ^ lNelchsgesehblattes vom Jahre 1904 au^
sendet.

^ ^ l ? ^ » " ^ l a t t e zur «Wiener Zeitung» vom 23. Ft .
Msit v t i b ' ^ . " " ^ ^^ Weiterverbttitung folgender Preß-

A'? 1 ^ ° ^ ' vom 11. Februar 1W4.
^ ? , a > " " " " vonl 14. Februar 1904.
^ < <^- >«l>otui«^. vonl 13, Februar 19M.

"^«>"nin» vom Ib. Februar 1904.

" ^

Nichtamtlicher Teil.
Zu r Vorgeschichte des russisch-japanischen Krieges.

Das Wolff-Burcau meldet aus Tokio: Ueber
den Abbruch der diplomatischen Ve^iehunqen und
über die vorangeqangenen letzten Verhandlungen
wird von masMbender Seite erklärt: Nachdem
die japanische Ziecneruna. vergeblich auf die Ant-
wort auf die von ihr am 1>j. Jänner überreichte
Aote gewartet hatte, wurde der japanische Ge-
sandte in Petersburg am ^«. beauftragt, dem Gra-
fen Lambsdorff mitzuteilen, das; die japanische
Regierung bei dem Umstände, als eine weitere
Verzögerung der Antwort Gefahr herbeiführen
könnte, ernstlich wünsche, bald mit der Antwort
beehrt ;̂u werben, wobei sie gleichzeitig um die
Angabe des Tage-d ersuchte, an welchem die Ant-
wort erflicßen würde. Graf Lambsdorff habe er-
widert, eZ sei ihm unmöglich. Näheres zu sagen,
ehe die betreffenden Minister am 28. Jänner die
Vcratung abgehalten und ihren Beschluß dein
Äaiscr unterbreitet hätten. Er würde sein Mög-
lichstes tun, daß die Antwort am i?. Februar ab-
gesendet werden würde. Kurino wurde darauf
von der Negierung instruiert, dein Grafen Lambs-
dorff mitzuteilen, das; die japanische Regierung
von den Gefahren überzeugt sei, welche den beî
den interessierten Mächten durch die Fortdauer
der jetzigen Situat ion erwachsen werden. Die kai-
serliche Negierung hätte gehofft, daß sie in die
Lage gesetzt würde, die Antwort der russischen
Regierung an einem früheren, als an dem vom
Grafen Lambsdorff bezeichneten Tage zu errei-
chen. Nachdem aber die Erteilung der Antwort
an einem früheren Datum nicht möglich zu sein
scheine, wünsche die jahnuische Regierung zu wis<
sen, ob sie mit der Antwort an dem vom Grafen
Lambsdorff genannten Tage, nämlich dem 2. Fe-
bruar, beehrt werden würde. Fal ls dies nicht
möglich sei. möge dann das genaue Datum ange-
geben werden, an dem sie auf den Empfang der
Autwort-Note rechnen könne. Graf Lambsdorff
erklärte, daß er vollständig von der Gefährlichkeit
der Lage überzeugt fei und wirklich wünsche, die
Antwort so schnell als möglich abzusenden, daß

aber diese Frage sehr ernst fei und sich nicht un
überlegt behandeln lasse. Es sei ihm unmöglich,
das genaue Datum anzugeben, da dies vollständig
von der Entschließung des Kaisers abhänge. Am
5. Februar, vormittags, wurde Baron kur ino
dnrch ein Telegramm seiner Regierung instruiert,
das; die Andauer der ietzigen Lage als unmöglich
erkannt worden sei und daß die japanische Regie
rung eine weitere Verhandlung als zwecklos anel>
kenne und beschlossen habe, die Verhandlungen
abznbrechen. Inzwischen wurde am 4. Februar
um 8 Uhr abends dem Baron >turinu vom Gra
fen Lambsdorff mitgeteilt, daß der Inha l t der
russischen 'Antwort-Nute nn Älexejcw abgeschickt
worden sei, um an Baron Rosen weiter gegebe:;
zu werden. Diese Mittei lung kam selbstverständ
lich iu Japan erst an. als bereits die telegraphische
Instruktion zum Abbrüche der Verhandlungen
und diplomatischen Beziehungen an Kurino abge-
geben war. Was den Vorwurf betrifft, welchen das
russische Kommunique wiederholt, daß Japan vor
einer formellen Kriegserklärung die Feindselig
keiten eröffnet habe, wird darauf erwidert, daß
einerseits im Völkerrechte die formelle Kriegser^
klärung nicht als unbedingt notwendig erachtet
wird, wie das Beispiel Rußlands im Jahre l«77
gegen die Türkei beweise, andererseits aber die
Note. in welcher Kurino dem Grafen Lambsdorff
den Abbruch der Verhandlungen notifizierte, die
Abficht Japans, militärische Maßnahmen zu ev
greifen, deutlich genug aussprach. Der Schlußsah
lautet: „ Indem die kaiserliche Regierung diesen
Entschluß faßt, die Verhandlungen abzubrechen,
behält sie sich das Recht vor, nach ihrem Ermessen
solche Aktionen einznleiten, wie sie dieselben zm
Befestigung und Verteidigung ihrer bedrohten
Stellung und zum Schutze ihres wohlbegründe^
ten Rechtes und der legitimen Interessen als not'
wendig erachten wi rd . "

Politische Ueberficht.
Üaibach, 24. Februar.

Die «Iihuöcstt Listy» führen ans, die Czecheu
befänden sich jetzt in einer ähnlichen Situation wie
vor dem Jahre 1879, als cs sich darum gchandrlt
habe, die Passivitäts-Politik aufzugeben. Tatsächlich

Feuilleton.
^"»l«t^ f l a n g e und der Bauer.

^ l ü Mrchen vou Alfred Iriedlnan«.
H Dike, M)-> (Nachdruck verboten.)
U l l G n " ^ ' n habe ich nicht erfunden. Mär-
3^e i t i. <^ ' ü ^ erfinden, so wenig wie die
Uhen f.'dleser Weise mit sich umspringen läßt.
»Meit ^ 'b einfach wahr. Sie entsteheil in der

, kl si.5' Menschheit-. sie sind selbst 5dinder.
'. ade, ! ? ^ - Kinder lügen vielleicht manch-

f' '^er l oann sind's eben schon erwachsene
1 our ŝ  ̂ htes Märchen jedoch lügt nie.

^ lv^)e .
" " glücklicher König. Dn

3 Äbtv^7 t " ^ ' ' " ' " l ' «Ute Leserin - ich sage
^ . . ^ l u n g halber einmal „gute" statt

> ' '^1t 1, ̂  ^ " ! ^ ^" te hindert ja deine Tchön-
^ êse l, ^ ^ ist schön von dir. wenn du so gut

''!? UtttclMl6ite ä" Ende zu lesen. Du wirst
^ ^ t u n k - " ' ° "eseri", und sagen, es gab
p,s, siih^. . wird geben keine glücklichen Könige,

'̂ ich ^ , Wgar deimm Shakespeare an. der
, A s^l."U5Nlfen läßt:
^ ich ̂ . / ' n Untertan sich nach dem Thron,

3 ,'ch b,̂ . s"m'' ein Untertan zu sein. . ."
l Hl,, Hl i l x ! "^ ' "uch nicht zu unterbrechen.

^ Wal > ̂  Bemerkung auch nur ein Mär-

t ^ ^ i ^ U , ^"mal ein glücklicher König, ^roß
l ' "laid ndrr Maun. ein jeder war glück

lich tn diejem Königreiche, aue waren ne lumg
und zufrieden.

Da hatte der Monarch eine Vision. I n seinem
nächtlichen Traume sah er von der Decke seines
Palastes einen ^uchs. der am Schweife aufge-
hängt war. Er erwachte nnd konnte des Traumes
Deutung nicht ergrübeln. Den zusammenberufe-
neu Veziercn ging es genau so.

Da sagte er zu ihnen: „Versammelt alle Ve^
wohner meines Königreiches', vielleicht findet sich
einer, der das Rätsel deute."

Am dritten Tage war das ganze Volk auf
dem freien ^elde vor dem Schlosse vereinigt.
Darunter befand sich ein armer Bauer. Auf sei-
nem Wege war er einen schmalen Fußpfad ge-
gangen, zwifchen starren Felsen entlang. Dort sah
er eine Schlange liegen, die sich in der Sonne
dehnte und ein zweischneidig Schwertlein züngelte.

Als er ihr nahe war, rief sie ihn an: „Guten
Tag, Bauer! Wohin gehst du?"

Der Bauer gab ihr Bescheid.
Die Schlange sprach: „Fürchte dich nicht. Gib

mir dein Wort. daß du redlich mit mir teilst, was
dir der König schenkt. Dann will ich dich belehren,
was dli zu sageil hast." .

Der Bauer war froh. gab sem Wort und
schwor: „Ich will dir all die ^aben des Königs
bringen, wenn du mir hilfst."

Nnd die Schlange: „Wir wollen alles teilen.
Wenn du den König siehst, sage^ Der Fuchs be-
beutet dies: I m Königreiche ist Falschheit. Betrug
lind Verrat."

Der Bauer ging, und als er vor den Komg
zum Sprechen kam. sagte er der Schlange Sprnch.
Der König war des wohl znfrieden und bo
schenkte ihn standesgemäß.

Der Bauer schlug zur Heinikehr einen an^
deren Pfad ein, so daß er mit der hilfreichen
Schlange nicht zu teilen brauchte.

Nach einiger Zeit hatte der Herrscher ein«»
neue Vision: in seinem nächtlichen Traume er
schien ihm ein blankes Schwert, das von der Decks
des Palastes herabhing. Da sandte der Monarch
nlsogleich zu dem findigen Bauersmann und be-
rief ihn zum Rat- Dcr Mann war in Nöten- d>
es ließ sich nichts inachen; er, begab sich auf die
Wanderschaft und war zwiscken den Felsen ent
lang lvie zuvor.

Am bewußten Orte lag jedoch die Schlana/
nicht. Er rief laut und flehentlich:

„O Schlange, komm' ein wenig heraus, ich
brauche dich!"

Er mußte eine Weile warten. Dann erschien ! ' l
und fragte nach seinem Begehr. Er gab chr .'lus
schliiß. Sie erteilte ihm den Rat: „Sage dem >ko
nig: Das nackte Schwert will bedeuten: Nun ru^
sten sich Feinde innen und mißc"- Er muß berell
sein und angreifen." .

Der Bauer dankte der schlänge und ging.
Er kam an und sprach zum Herrscher, wie ihn die
Schlange gelehrt hatte. Der König war erschrocken
und zufrieden zugleich. Er beschenkte den weisen
Landmann reichlich und rüstete geaeu seiue i»
neren und äußeren Feillde. (Schluß folgt.)
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sei die Obstruktion ebenso wie die Passivitä'ts-Politik
eine zweischneidige Waffe. Die Czechen müßten sich
fragen, ob sie darauf hinzuarbeiten hätten, daß die
gegenwärtigen Institutionen und das Parlament
wenigstens für eine gewisse Zeit erhalten bleiben und
ob sie dieselben für ihre Interessen möglichst auszu-
nützen hätten, oder ob die Beseitigung der gegen-
wärtigen Institutionen beschleunigt werden solle. Erst
nach reiflicher Erwägung aller Gründe, welche für
und gegen beide Alternativen sprächen, hätten sie sich
zu entscheiden, ob sie den Weg der Obstruktion, oder
einen auden'u Ausweg aus den gegenwärtigen Wirren
wählen sollen. Bei der gegenwärtigen Sachlage er
weitere die Negierung die Wirksamkeit des § 14
immer mehr und das Parlament verliere immer mehr
an Bedeutung.

Das eng l i s che U n t e r h a u s hat am letzten
Freitag die Adreßdebatte beendigt. Vor Schluß der
Beratung stellte der Arbeiterführer Keir Hardi: noch
den Antrag, in einem Amcndement das Bedauern
des Parlaments darüber auszudrücken, daß leinArbeits-
ministerinm errichtet werde. Dessen Aufgabe sollte
nach Hardies Wunsch darin bestehen, durch die Aus-
führung öffentlicher Arbeiten und durch die Ermun-
terung zu landwirtschaftlicher Arbeit die Arbeitslosig-
keit zu bekämpfen, die nach der offiziellen Statistik
im letzten Jahre 4 4 aller Arbeiter betroffen habe.
Das von Chamberlain vorgeschlagene Heilmittel
würde nach der Meinuug Hardies die Notlage der
'Arbeiter noch steigern, da der Schutzzoll das iu Eng
land verfügbare Quantum der Arbeitsgelegenheit
nicht vermehren, sondern erheblich vermindern und so
für die Arbeiter nnd ihre Familien das Leben
schwerer machen würde. Das Amendcment wurde al>
gelehnt und hierauf die Adresse angenommen. Das
Ministerium Valfour ging siegreich aus der Adreß^
oebatte hervor, obwohl sein Chef an derselben in
folge seiner Krankheit nicht teilgenommen hatte.

Die «Neue Freie Presso veröffentlicht einen
von japanischer Seite herrührenden Artikel, welcher
der vielfach gegen J a p a n erhobenen Beschuldigung,
daß es fich dnrch die Art der Eröffnuug der Feind
seligteiten gegen R u ß l a u d in Widerspruch zum
Völkerrechte gesetzt habe, entgegentritt. Der Verfasser
führt zunächst eine Ncihc von Beispielen aus der
Vergaugeuheit dafür au, daß sich Japan in Kriegs
Zeiten streng an die Regeln des Völkerrechtes halte.
Ferner wird hervorgehoben, daß Japan den Ueber
gang vom friedlichen Verkehre zum Kriegszustaudc
der russischen Negierung klar und deutlich, nicht etwa
durch den bloßen Abbruch der diplomatischen Bezie-
hungen, angekündigt habe. Denn gleichzeitig mit den
letzteren erklärte die japanische Negierung dnrch den
Gesandten in St . Petersburg der russischen Regi>
mug uuumwnudcu, daß Japan «zum Schutze seiner
Interessen seine Attionsfreiheit nehme, für deren Fol-
gen die kaiserlich russische Regierung allein die Ver-
antwortung zu tragen habe.> Sodann wird auf
Grund von Beispielen aus der ueueren enropäischen
Kriegsgeschichte und an der Hand einer Reihe von
Autoritäten des Völkerrechtes, daruuter auch des her-
vorragenden russischen Rechtsgelehrten, Prof. Mar-
tens, der Nachweis unternommen, daß die Ge-
pflogenheit, dm Feindseligkeiten eine formelle
Kriegserklärung vorhergehen zu lassen, schou lange
nicht mehr als unumgäuglich notwendig sei und ihre

Unterlassung als lein Verstoß gegen das Völkerrecht
betrachtet werde.

Ueber die G l a u b w ü r d i g k e i t d e r j a p a -
n i s c h e n K r i e g s m e l d u n g e u schreibt ein ehe-
maliger Bewohner Japans in der «Neuen Züricher
Zeitung»: »Es ist eine bekannte Tatsache, daß es
mit der Wahrheitsliebe der Japaner nicht weit her
ist, und diese Tatsache findet ihre Erklärung in der
Erziehung des Japaners, in den moralischen Be-
griffen, auf denen sie fußt, und denen zufolge der Ja-
paner z. B. wohl lügen, niemals aber unhöflich sein
darf. Hinterlist gilt dort in noch höherem Maße als
etwas Erlaubtes, als wir uns das vorstellen können,
es haftet ihr nichts Verächtliches oder Unmoralisches
an. Um irgend einen gebotenen Zweck, wie z, A.
Höflichkeit zu erreichen, wird der Japaner stets be-
reit fein, eine Unwahrheit zu sagen. Uni wie viel
mehr erst, wo es sich um ein patriotisches Iuteresse
handelt! Wir dürfeu überzeugt sein, daß das japa-
nische Volt uud die japanische Regierung vollkommen
einmütig sein werden, wo dieses Interesse in Frage
kommt. Anch die letztere dürfte daher, um ihre Zwecke
zu erreichen, jetzt vor Mittelu nicht zurückschrecken,
die bei nns keine Billigung finden würden, und ich
möchte daher so frei fein, Ihnen mit Bezug auf die
amtlichen japanischen Berichte dieselbe Vorsicht an-
zuempfehlen, die auch fönst jetzt geboten ist.»

Tagesneuigleiten.
— (Der z w e i t e K ä l t e p o l der Erde.)

Seit langem hat man die Umgebung der sibirischen
Ortschaft Vrhojansk mit einer Minimal - Temperatur
vou fast 69 6 Grad unter Null für den Kältepol der
Erde gehalten. Jetzt erfährt man aus den Berichten
des russischen Malers Borisov, daß einige Teile der
Doppel-Insel Novaja Zemlja durch ein mindestens ebenso
kaltes Klima ausgezeichnet sind, so daß man sie als
einen zweiten Kältepol der Erde zu bezeichnen hätte.
Bei einem Ausfluge, den der Künstler in der beide
Hauptinsellt trennenden Meeresstraße Matottin^Tchar
unternahm, fand er eine Büchse und in dieser zwei
Thermometer, ein Maximum' und ein Minimum^Ther»
mometer, nach der Firmenbezeichnung beide österreichi-
scheu Ursprungs. Vermutlich gehörten diese Instrumente
einst dem österreichischen Geologen Hofer, der die Meer»
enge im Jahre 1872 besuchte. Der Fund hat einen gt>
wissen Wert, weil die Angaben der Thermometer wahr-
scheinlich die höchste und niedrigste Temperatur an»
zeigten, die seit 30 Jahren in jenem Gebiete erreicht
wurden. Das Maximum^Thermometer war, wie das
«Dresdner Journal» schreibt, auf 15 Grad über, das
Minimum Thermometer auf 70 Grad unter dem Ge-
frierpunlte eingestellt.

- (Auch eine P a r l a m e u t o v o r l a g e.) Es
scheint noch Parlamente zu gehen, die nicht unter dem
Hochbrücke stehen, den der Widerstand der Regierungen
und unerledigte Arbeiten erzeugen. Von einem Gesetz,
entwürfe merkwürdigen Inhalts wird aus dem glück-
lichen Amerika berichtet. Mr. Hill, der Abgeordnete von
Columbia County, hat den beiden Parlamenten des
Staates Ohio eineu Antrag unterbreitet, nach welchem
die rote Nelke, die Lieblingsblume Mac Kinleys, des
ermordeten Präsidenten der Vereinigten Staaten, als
offizielle Nlume des Staates erklärt werden soll. Wie
verlautet, werden beide Häuser diese «hochwichtige»
Vorlage annehmen.

— (E in p r o b a t e s M i t t e l . ) E'« A
Mittel gegen Verkühlung wird man wohl kaun» «^
wo als in einer Apotheke oder bei einem ^ >
suchen. Doch die «New ?)ort Evening Post' " , "
MlgstAdieDolgende Anzeige in einer Buchh°^
«Um Verkühlungen zu verhüten, taufe ma» l ^ ,
gute Erzähluug und setze sich in ein warmes ^
bis man sie ausgelesen hat.» ^

— ( g u k u n f t s e h e u . ) Herr i!. de M ^
einer der besten Kenner und Schilderer der W
amerikanischen Milliardäre, schreibt in der «^ .,
«In der vornehmen Welt Englands spricht man >" ',.
etwas ganz Selbstverständlichen von der Heirat, .
Jahre 1914 oder 1916 zwischen dem junge" ^
von Stafford und dem Fräulein Margaret ka ..
stattfinden dürfte- der Herr Marquis ist jcht M ^
alt und Miß Margaret Carnegie hat soeben das^
Lebensjahr erreicht. Der kleine Marquis ist b" ^
der Herzogskrone von Sutherland. Der künftige ^
hat das glänzendste Wappen in England, nnd d> .̂
künftige Herzogin würbe, weuu der Heiratsplan ^ i
wirklicht, das Wappen ihres Gatten vergolden, ^
würde als Mitgift wohl hundert Millionen / ^
oder noch mehr mitbringen, vorausgesetzt, baß ^
Carnegie, der bekanntlich arm sterben möchte, d> ^
lionen nicht vorher für Volksbibliothelen a » ^
hat. Inzwischen verkehrt das gegenwärtige ö " ' ^ z»
von Sutherland iu Schottland recht intim mit °t ,̂
milie Carnegie, uud die Kinder spielen, von de« z<
liebevoll überwacht, mit Vorliebe «Hochzeit»- ^j»
vor einiger Zeit verstorbene Herzogin von Üeice! ^
eiueu Sohn hinterlassen, der der erste Herzog ^ ^
land ist. Seine Tanten, Lady Heleue V inc t " ^
Cyuthk Graham uud Lady Ulrike Duncombe, . ^
ihre ganze weibliche Strategie an, um b^^F
Neffen so bald als möglich mit Miß Gladys Va"^»
die zehn Millionen Dollars haben wird, i " ? A
ten. — Der kleine Graf vou Caledon ist ein^v l<
in tip» für Miß Alke Chuuccey, der ihr ^ ^
seinem Tode auch etliche Millionen hinterlassen ^ j , '
Der kleine Lord Torrington, ein Nachkomme ^ ' ^
mirals Vyng, «bewirbt sich,» obwohl er " ^ ^
lesen und schreiben kann, um die Hand der l l e ^ H
garet Drevel, der Tochter eines ehemaligen ^ ' ^
freundes des Herrn Pierpont Morgan. - ^ ' F
Graf von Macclesfield. auch noch ein I " " ^
möchte, wenn er kann, Miß Grace Vattdelb' ^
kleine Töchterchen des Herrn Kornelius Vcmdelv
Altar führen. ^

- (Genau »achgemacht.) Der o " ^ ^
— fo erzählen die französischen Blätter ^ " > '
geschickt als Nachahmer. Eine Anekdote, die a"s ?
herübergelaugt, bestätigt dies. Ein Europäer ^
einem Diner geladen, bei welchem er im Frack ^ ^
muhte. Nun war sein Frack wenige Tage vorhe «/
einen Fettfleck unbrauchbar gemacht worden, " ^ /
sich der Europäer zu ciuem Schneider in Toki? «^
stellte einen neuen Frack, ganz uach dem ^ ^
alten, den er mitbrachte. Zur versprochenen ^
langte der neue Frack pünktlich au. «Ich halte ^
Mühe,» begann der japanische Schneider, ^ ^
fleck nachzuahmen, der sich auf Ihrem Frack bei ^ ̂
muß deshalb um 2 bis 3 Piaster mehr bitt^ ^
richtig, der pflichtbewußte Schneider von ^ " .F^
nicht uur den ganzen Frack peinlich richtig " .
er hatte auch deu Fettfleck ganz genau hinzugel^.

tea.
Roman von E. O . Sanders«».

Nutollslerte Uebersehuna, aus dem Englischen von Ä. V i a u n s .
(1(X>. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

«Neiu,» erklärte Aarchcster, ihr fest iu die Augen
blickend, «das würde uicht geschehcu sein; und gleich-
zeitig gebe ich Ihueu die Versicherung, daß ich Ihnen
eiuen Heiratsantrag gar nicht gemacht haben würde,
wäre ich mir damals meiner Liebe zu Lea Morr is
bewußt gcweseu uud hätte ich darauf nicht gehofft
nud geglaubt, Sie im Laufe der Zeit lieben zu
lerueu, wie ein Mann feine Frau lieben soll.»

<Da ich mit Ihnen verlobt war,» fuhr Var-
chester uach kurzer Pause fort, «so würde ich Ihnen
auch treu gebliebeu fciu, uud weder der Verlust Ihres
Vermögens, noch die Tatsache meiner Liebe zu einer
lNldcrcn würden imstande gewesen sein, einen Unter
schied zu bewirken. Bei dem nunmehrigen Stande der
Dinge ist jedoch alles Reden darüber vergeblich..

«Sie würden mir treu geblieben sein, wenn ich
meines Vermögens verlustig gegangen wäre?» wieder-
holte Eva hohnlachend. «Ich werde das niemals
glauben. Es ist sehr leicht, dies zu behaupteu, jetzt,
wo Sie wisseu, dah Sie niemals auf die Probe ge-
stellt werden, folglich Ihre Ehrlichkeit und Uninter-
essiertheit auf wohlfeile Weife proklamieren können.»

«Ob Sie mir glaubeu oder nicht, ist mir voll-
ständig einerlei,» gab Narchester gelassen zurück.

Und doch schenkte Eva semen Versicherungen
Glauben uud war vuu der Treue seines Herzens und

seinem aufrichtigen Handeln, sowie auch der Nieder-
leit seines Herzens vollkommen überzeugt. Nnd um
dieser furchtbaren Offeuheit willen liebte sie ihn, und
nun, wo er für sie verloren war, erkannte sie auch,
wie sehr ihr Herz an ihm hing. Sie rief sich jenen
süßen Augenblick in« Kerler zurück, als ihr Haupt
an seiner Brust gelegeu und Barchester seine Lippen
auf die ihrigen gepreßt hatte, uud ein unsagbares
Sehnen erfaßte sie, noch ein freundliches Wort
von ihm zu vernehmen, ehe sie sich wr immer
trennten.

«Jim», rief sie mit zuckenden Lippen und feucht-
schimmernden Augen, «wollen Sie mir nicht das
Ihnen zugefügte Unrecht vergeben? Wollen Sie mir
nicht eili gütiges Wort sagen, ehe wir für immer
scheiden?» Und bei dieser klagenden Bitte tat sie ein
paar Schritte auf ihn zu und streckte ihm die Hand
entgegen. Aarchester trat zurück.

«Nein, das übersteigt mein Vermögen!» rief er
entschieden.

«Sie wollen nicht», wandte sie sich mit dem
Grolle einer gekränkten Frau zu ihm. Sie hatte cr°
lannt, daß sie gar leine Macht mehr über ihn besaß,
daß er sie und ihre Reize verachtete. Und sie zürnte
sich selbst wegen ihrer Schwäche des vorigen Augen^
blicks, die ihm gezeigt haben mußte, daß ihre Liebe
noch ihm gehörte. Und mit der Hand nach der Tür
zeigend, rief sie jetzt in überwallendem Zorn: «Gehen
Sie — gehen Siel Ich bin fertig mit Ihnen! Hören
Sie wohl?» sehte sie in maßloser Wut hinzu.
»Und ich danke Gott, das sagen zu können!»

Barchester verneigte sich in aller F ^ A
verließ in vornehmer Gelassenheit das Oenl"A/
lauschte seinen mehr und mehr verhallenden^"^
bis sie die Haustür sich hinter ihm schließ"^ ^
banu aber, in deu Salon zurücklehrend, waN ^ /
auf ein Sofa, und lieh ihren G e f ü h l e n ' ^
Strome Heiher Tränen freien Lauf. Sie 1 " ^ . ,
ihr Herz gehörte ihm! Es war zwar nur " " ^ j '
denkendes, armseliges Herz, doch war e s ^ >
Barchesters Besitz übergegangen. Nun s " ' ^ !
lore« hatte, rief sie sich jeden seiner HolM e<
schätzenswerte Eigenschaft des Mannes "" s^
Gefühl hoffnungslosen Verlangens in d"
Muck. ' ^

Wie bezauberud sah der schöu gel^gzM
mit den dunlelgrauen von langen dunklen ^
beschatteten Augen auf den breiten Schult^', A
offen, furchtlos und männlich war sein M " ^
seine Liebe war des Gewinnens wohl w A ^ i L
nun erschien neben ihm das verschrumpfte - ^ M ^
nlit dem gewöhnlichen Gesicht, das sie ' ^ ^ .
nannte, mit seiner sklavischen Bewunderung.^^
überschwenglichen Zärtlichkeit, mit der er > M,^
schüttete, und machte ihr Zähren von ncuew, ^
Bald aber regte sich in ihr wieder der ^ n e , ^
fühlte sich unglücklich, aber der Welt d " ^ ' f l ^
nicht merken lassen. Sie trocknete mit ve" ^
Vattisttaschentuchc ihre Tränen und si"?,,"^
Lage in Bettacht zu ziehen. Sie sah " ' " i < ,
übel aus, da« muhte sie selbst « l e u n e ^ / i
sie der Artikel m den Salonjournalen ge"" l
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iress^ ^ 6 6 K r o n e n v o n e i n e m Ochsen ge«
ba>lsbe?k. ^ Vk l s wird gemeldet: Eine hiesige
^ l t o n / " ' " ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ ' " ^ ' " bomizilierenden
^er ^ ^ äwei^ Ochsen lanfen. Sic ging mit dem Be
^geb b^n Sta l l nnd besichtigte die ihr znm Kallfc
»itch ^ ' " '1 Achsen. Dabei entfiel ihren Händen unbe«
sift ^ ' ^ ^ " ^ c h r mit dem Inha l t uon 400 Kronen,
be« ^ ^ 3rai, auf der Straße war, belnerkte sie
M,z U°"N 'hrer Brieftasche, Sie eilte in den Sta l l
"̂tsek? ^ ^ ^ ^ n verlorenen Geldbetrag. Zu ihrein

H ^ v m bemerkte sie. wie einer der beiden Ochsen noch
^ <ell der Brieftasche im M a u l hatte nnd daran
»rlt l. .?' ^ ' l der Brieftasche, welcher das Geld ent-

^ " ^ der Ochs schon vertilgt.

^ollll- nnd Provinzial-Nachlichten.
Ouartctt Flauer

am 2N. ssel'rliar 1904 ,

Vorneh^,'"^e ^unst mit all ihren kostbaren und
<j°lt„ " t ^chopflinn^i! in künstlerisch vorbildlicher
Me>, ,,. äuN,l,r^n. qrl,ürt ,;n den ^rhabenstl.',, Aus.
3'lsiön^? Ü'̂ ' ' ^ ' '^"' u '̂ili(.>!l. kännc-n mit Recht als,
"ortts !, " Voltsbildung im edelsten Sinne dcs
allri, Vn r^ ' " ^ werden, teilen sie ja das Los mit
b°n wein . " ^ " ' l ^'^' " ' " ' - ^ ' " ^ ' ^ ^ Tachc, nur

Vu» ^^' -'uscrloson^n verstanden zu werden,
^ürtett > ^ ' " " Schicksal bli^b auch das Strmch
v̂i«z ^ " , ' ^ » r r uicht bewahrt; nur oin tlcilu'r

' l c h > n ^ ^ " ' ^ l ' ^ u n d l ? der iutimrn illinst hatte
rwia ^?!?lialle versammelt, uil, den Harmonien

'llllrdi,," ^nwuen üu lauscheu, Dieser Kreis lies;
Utbe„h^ >nchts au Anfnahnlsfrelldisskcit und hiu-
M i ^ , ^ l l u a h i u e <zu wünschen iibrili, uud der
^ l ^ s / a p p o r t Mischen Künstlern und Zuhörern

Hliernestellt,
"̂w>!>i-,> l unserer ausnezeichuctel, heimischen
lllti»! ; ' ' / " "e in inuna ward dem Laibachrr Pu-
*'l Neb ^" laufe der leljtcn Jahr.' nur Geleen

^ ^ ^ u . das Bologneser Quartett ^u hören.
!, Vl>r, " ^ unwillkürlich, die Darbietungen des

lNü >. ^-uartetlcs zu vergleichen mit den Lei
! '^> ...^' >'lsterel,. Beiden geiueinsain ist die voll-
^2 ti^s. ",''!Ncho Betierrschu!,g ihrer Instruinente,
,'e ^ ,. ^uidr ingcl in den Geist der 5iompositiou,
^ l l i ^ N ' Reinheit dcr Intonation, die abso
l. ^ t>oci ^ s "beit ^'"^ ^u' kristallttare Plirasieruug,
j , ^ i , ^. bestellt ^>j„ ^.wattiger Unterschied zU'ischen
M r ^ i ^ ^ r t t t t e u , der am schärfsten in der Aus^
^thod,. . <'>«mn!lOuartettes opu« l^l von
n ^ in . , ! ' " "ortrat , aus den, ganz neue Welten
- ' tief <s." ^ " ' " 'H l llur ^roßgedachtes. sondern
'^ t>k> ^.'"^'Üludenes allsgesprocheu lvird. Wäh
"" H^l/'"logm's^. ,,lit feiner Ziselierarbeit auch

!?We„ ^' l'rgreifeudeu zilagen iu demselben
? l ^ n " ' ^ ^ie Gewalt der Tollaussprache in
M( t^eii.. feinen Weise dälnpften uud milderten,
A d ^ . ^'Wer Quartett Neetl,oveu als Beethoveu
^ lei,,,. 'Aule dnhin gerichtet U'ar. deui Manne
l!?Ulln^,^" l i t sseuer aus de.n Geiste zu schlagen.
!> °'»<c i,, ' ^ " . Nraft. niit sseuer und Schwuug
k?^tiscl. " ^ l ' l dahin- breit und wuchtig kam der
z'^» M ^ ^ ^ <U!»> Ausdrucke, das Herbe iu dem

l>oss"?^I von Lust uud Wclie. die Aussprache
^"uugslosen Entsagens,

t<i ltisch,, . " "ud durchsichtig erschieu die kontra
in dem au I . S. Bach an

>F't t>̂  '' '"werten ersteil Satze, wie scharfabge
? ^ ' r d . ?'W des Teulftos und der Taltarten!
/ t t t^ " l huben fich dabei die Gesangsstellen in
'"st. jil " Poesie hervor- ein Siugeu aus voller

,, . Hl!, laugend "ud entziictend.
^ l»s , ^ ."liafteiu Interesse fah das Publi lnm der
^ ->^^ ru ! l g des .X s<„l-Streichquartettes von

Alexander Vcrodin (geb. 1834, gest. 1887) engeyen,
Alerauder Norodin (geb. l i N l , gest. 1887) entgegen,
das Schicksal mit so vielen bedeutenden Komponisten
teilte, erst nach seinem Tode geschätzt zu werdeu. Er
ist zweifellos eine bedeutende und markante musi
lalische Individualität, die aus dem Gebiete der
Symphonie Kammermusik, als Vokal- und Opern-
komponist Eigenartiges und Wertvolles geschaffen.
Ter Anerkennung zeitgenössifcher Musikkritiker uud
-Historiker erfreute sich Borodiu leider uicht, und
auch sein Streichquartett in .V-<1u»- (angeregt durch
ciu Thema von Vectlioven) fand in ihren Augen
leine Gnade. Sehr treffend uud niit unferem Ur
teile ll'bereinftimmeud widerlegte Lvovsty die unbe
grilndetc Feindseligkeit gegen Borodin, iudem er
über das .V clui'Streichquartett u. a. schricbi „Zwar
sind im ersten Satze desselben Haupts und Seiten-
satz, als anch die Gesangsgruftpe aus „Zweiern" ge
bildet- wie versteht es aber Borodin, aus diesen
kurzatmigen Motiven durch thematische Arbeit, un-
gewöhnliche Harmonisation und vor allem durch
sein souveränes Beherrschen der kontrapunltischeu
Kombinationen melodische Gebilde zu schaffen, welche
wie aus einem Gusse dastehen. Sogar mit eiuem
„Einser" vermag der Komponist geistreich durchge-
führte Abschnitte ins Leben zu rufcu."

Gegen die wegwerfende Kritik Naumanns vo»
lemisierend, fährt Lvovsty fort i „Naumann hat sich
wahrscheinlich den iugierten Einsatz des Quartettes
m;ch nicht rechl angeseheil, sonst hätte ihn vielleicht
diese kräftig nnd zielbewußt einhcrschreitende stelle
schon von seinem vorschnellen Urteile abhalten lön°
neu. ebenso wie das prächtige, so recht geheimnisvoll
trippelnde sfngato im zweiten Satze, das „^ncklntc
'-<»„ n,l)<<>" usw. . . ."

Tas Quartett ist nur für vollendete Küustler
geschrieben- es fordert Meister mit virtuoser Beherr-
schniig der enoi'üu'n technischen Schwierigkeiten. Die
Entwirrung des Stimmgeflechtes, der thematischen
Kombinationen, die rhythmischen Verrenkungen uud
delgl. »i. bieleil Hindernisse, deren Bewältigung eine
bewundernswerte Leistung genannt werdeil kann.
Die vier Künstler brachten das schwere Werk wie aus
einem Gnsse entzückend zum Vortrage, Kräftig, ziel
bewuslt, mit geistvoller Heransarbeitung aller ge-
heimnisvollen Schönheiten desselben- welch ein Zu-
sammenspul, welche Uebereinstimmung, welcher
Impuls im Vortrage! Jeder Satz wurde mit stürmi-
schem Befalle ausgenommen, und das holde, im ra
sendsien Tempo dahineilende Scherzo mit dem eigen-
tümlichen Trio. dessen reizvolle ^lageolettstellen bei
gedämpften Sailen, wlinderbar rein ansgeführt. von
lxlückender Wirkung luareu, beinahe zur Wieder-
holung erzwungen. Ein herzhaft mitreis'.enoes Quar°
tettspiel, das iu feinster Ausarbeitung der Einzel
heite» in die erste Neihe der hervorragendsten Kam
merinnsikvereinignngen gestellt werden lann.

M i t wahrelu Genusse hörteu wir zliu» Eingänge
des Abends Haydns annnitiges Ql,artett in <l <l>li',
dessen herrliches Adagio in Plastischer Schönheit und
reiner Klangschönheit tiesen Eindrnct übte.

Wir hoffen, das; die Herren ^ i tz n e r. He ß.
Eze> ny lüld W a l t h e r sich dnrch den schwachen
Besnch ihrer ersten Quartettprodnktion in Laibach
llicht abschrecken lassen und uns recht bald wieder
mit ihrer Knnst erfreuen werdeil. N i r find auch
überzeugt, daß sie dann sich »licht allein mit dem
moralischen Erfolge wer'den begnügen müssen. -1,

i N e g i e r u n g s r a t P r o f e s s o r D r .
V a l e n t a E d l e r von M a r c h t h u r n n n d d i e
S t a d t Laibach.) Wie bereits gemeldet, soll nnser
seit dem Jahre 1657 in Laibach Wirlende heutige
Mitbürger, der aus Wischau in Mähren gebürtige
Negierungsrat T>r. Alois V a l e n t a Edler von

i "^tch^ ' " gepriesen hatteu wegeu ihrer Treue
"!> , v ^ " . ' n de,l gräßlichen Verhältnissen. Und
^ und i ^ ^ k Handlungsweise als grenzenlos ge»
^ti i l .„ '^"big verurteilt, sie selbst aber eine Titel-
'? t>ah/" " " " werdeu. Als ihr uächster Beschluß
, ÜHen «> ^ ^^ ^ lh, allsgerustet mit eiuem cm
? ̂ l»,, i ^^^^ Nauluoteu, wiederum zu jeneu für

ü, ^ iens/^"^ schreibeudeu Damen begeben wollte,
'' li^ ^iel,Ä ^^ lchon eiumal gekauft hatte. Wenn
'«/ a ? ^ e r a ? " auch ciue Zeit'laug über die plüh-
><>' >>i^^ di " ' l ' 'brer Gefühle n,it Hohulächelu uu>
H l>?ls ^ '^ Kopfe schüttelten, sv würde das auch
B « i n s ? ^ ^ " . Sie war Gräfiu uud würde bald
V K dir H / " ^ die Gesellschaft ist uicht ebeu ge-
^ tzl ^ "Nl„sV^berln eines solchen Titels von der
L ^ ' " iH ^ ' ' ' I " ' bald würde sie Herzogin seiu!
> ijh '' sie - ̂ " " "dy Lucy den Vortritt habeu,
«t t>î  lene ^'!'^nder in Gesellschaft begegucteu, und
uf l>i. ' lch^^'nolratinnrn, voll denen sie früher über
h gci fthierr, ""^sehen lvordeu war, würde sie uuu
^ î f ^aniicki ^ ' ^ batte die gröhte Sprosse auf der
^ ^ » ^ dies ' ^ ^ ^ ' erstiegen. Uud wem, die Sü-
^ t>it Siiyh 3 ^riltnlphes auch verbittert war durch
^ ^elt ^ ' ^ "ud ein schmerzendes Herz. so sollte
^ 3litt./lMp... <« sache ^och nieinals ahueu.
^ "hl h ' " u Barchester den Fuß über die Schwelle

l- wanderte er raschen Schrittes durch

das schoue Parl-Lcme hiuunter. ziellos, unbelüiumert,
wohin ihu seiue ^üße trugen, ^ r fühlte sich wieder
als freier Maun, zwiefach frei - ^ frei, die reiuc
Hiillmelsluft wieder zu atmen, frei, Lea liebcu zu
dürfen. Er hörte im Geiste schon den Lallt ihrer
klaren sauften Stimme.

«Welch herrliche Natnrgabe ist bei einer Frau
eine liebliche Stimme, welcher Zauber liegt dariu!»
murmelte er für sich, während die schrilleu hohen
Laute Evas uoch iu seinem Ohr gellten.

Nnn durfte er ohne jegliche,, inneren Vorwurf
au Lea denken, uon ihrer Schönheit uud ihren Reizen
träumeu. vou ihren duukelblancu Augen, ihrer breiten
reinen Stirn, ihrem lockigen goldeueu Haare, ihrem
edlen Anstande, ihrer holden, uubewuhten Aumut,
ihrer Offenheit und Wahrheitsliebe. War je eine
Frau von der Natur mit solcher Schönheit uud solch
festem, edlem und doch so weiblich zarten, Charakter
begabt worden? Lea war ein wirklicher Juwel unter
den Frauen uud sie sollte die seiue werden. Leichten,
elastischen Schrittes wanderte er weiter. Eiue tiefe
Demütiguug war ihm eben vou dem Mädchen, das
seine Frau hätte werden sollen, durch die Abweisung
anqetnu wurden — eiue tiefverleheude Kräukuug für
jede» Manu. Aarchester hatte aber kann, einen Ge
danken für diese Tatsache.

(Fortsetzung folgj,)

M a r c h t h u r n anläßlich des auf den 3. März d. I . fal»
lenden 50. Gedenktages seiner Promovierung zum
Dotter der Medizin an der Wiener Universität von
dieser Hochschnlc in Anerkennung seiner inzwischen be-
tätigten, hervorragenden wissenschaftlichen Leistungen
und Publikationen durch die E r n e u e r u n g des
D o k t o r d i p l o m e s ausgezeichnet werden. Diese hohe
Ehrung seitens der berühmten ^,Im» mat^i- Vionnyngi»
wurde wohl in erster Linie die anszeichnendste Be-
dentung für den Jubilar selbst haben, sie ist aber dann
auch in eminenter Weise geeignet, in die kulturgeschicht«
liche Chronik der Stadt Laibach mitverzeichnet zn
werden, denn das fachmännisch praktische wie literarisch
wissenschaftliche Wirken des erfahrenen und gelehrten
Mediziners betätigte sich seit nahezu einem halben Jahr»
hundert i n unse re r S t a d t und von h i e r aus
in den Nachbarländern und weit über Krams Marken
in den wissenschaftlichen ssachversammlungen und wissen-
schaftlichen titerarischen Fachorganeu. Was Valenta <n
diese», langen Zeiträume für die Stadt Laibach speziell
geleistet hat, das ist den Zeitgenossen wohl in lebhafter
Erinnerung. Seine Stellung, sein Wirken, seine Beliebt»
heit als praktischer Arzt, seine Leistungen als Professor
und Primarius an der gynäkologischen Abteilung des
hiesigen LandeslrantenhauseS, als Direktor der Landes-
Wohltätigleitsanstalten durch den seinerzeitigen zweck-
mäßigen Umban des alten Landessftitals, durch Kreierung
je einer gynäkologischen, olulistischen und dermatolo
gischen Abteilung snwie der Irrenanstalt in Studener
und schließlich durch den Nenba», des zu», Wohle der
Kranken und zur Ehre Krams durchgeführten neue«
Krankenhauses, ferner als Mitglied der städt ischen
Sanitätstommissionen namentlich anch in den Epidemie-
zeiten, dann einer Enquete zur Behebung der sanitären
llcbelstände der Stadt Laibach, endlich als Gemeinde»
rat llsw. wnrdcn von der Stadtgemeinde bei Gelegenheit
seines 25jährigen Professuren-Inbiläums (1882) durch die
Verleihung des B ü r g e r r e c h t e s der S t a d t Lai»
bach gewürdigt. Seit den, Jahre 1861, somit durch
43 Jahre, ist er im staatlichen Sanitätsdienste tätig
und ist jetzt noch ak t i ve r k. l. Sanitätsrat. Ein
neues segensreiches Werk seiner für das Wohl der
kranken Bewohnerschaft unserer Stadt stets so fürsorg^
lichen Tätigkeit hat der Jubilar seinen zahlreichen
früheren Schöpfungen — u. a. des Vereines dcr Aerzte
fiir Krain nnd dessen Löschiler-Mader'Stiftung für Witwen
und Waiscil der Aerzte — anzufügen wahrgenommen in
den , Schreckensstnndcn der Erdbebenkatastrophe 1895
dnrch die Herstellung jeiles vorzüglich eingerichtet ge
wesenen B a r ac lensp i ta l s , über welches anläßlich
des Allerhöchsten Besuches Seine Majestät der Kaisers
mit dein größten Lobe sich auszusprechen und ihm,
als Leiter desselben, die vollste Anerkennung kundzugeben
geruhte, nachdem der Monarch bekanntlich vorher schon
das Wirken Valentas wiederholt durch die Verleihung
des Negierungsrats'Titels (1882) und durch die Er<
Hebung in den Adclsstand (1892) huldvollst anerkannt
hatte.

^ ( P e r s o n a l nach richt.) Seine Exzellenz
der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums des
Innern hat den Ingenienr Julins H i l b e r t zum
Oberingenieur und den Nauadjunkten Johann Ilez«it
zum Ingenienr für den Staatsballdienst in Kram
ernannt.

( G a r n i s o n s a b e n b . ) Ve^dem morgen statt-
findenden Nnterhaltungsabend der Garnison Laibach
gelangt »Das Stiftungsfest», Schwank in drei Akten
uon Gustav von Moser, zur Aufführung. Beginn um
acht llhr abends.

i S t e u c r ä m t l i c h e r Dienst.) Verseht wurden
die Steueramtsadjunlten Raimund Lev stet vun Zirk-
nih nach Tschernembl und Josef R o t t e r von Relfnitz
nach Nudolfswert. Dem Tteneramte in Reifnih wurde
der t. l. Steueramtskontrollor Anton F a b j a n zu-
gewiesen. Qniesziert wnrde der k. t. Steuereinnehmer
Peter V a up o t i c in Kronau.

- (Versetzuugcn.) Versetzt wurde der f. l.
Evidenzhaltnngsgeometer I. Masse Adolf B i n d e r von
Littai nach Loitsch uud der l. l. Evidrnzhaltu„g>
geometer I I . Klasse Heinrich H r o v a t i n von Lottsch
nach Nadmannsdorf.

— (Der slo venische kaufmännische
V e r e i n M e r k u r ) veranstaltet Samstag, den 27. d,,
in seinen Vereinslolalitäten einen Vortragsabend. Es
wird Herr Notariatslandidat M a r i n i e r "ber dle
Prototollierullg der Firmen sprechen. Der Emtntt
ist auch NichtMitgliedern gestattet. Beginn um 9 Uln
abends. « . ,

- ( E i u e f a r b i a e K a r t e vom K r . e g v -
schanplatze,) und zwar sowohl in deutscher al«
in slovenischer Ausgabe, ift im Verlage der 3"ma I o ef
Blasnils Nachfolger in Laibach erzenen. Prns 20 l l .
Der Karte sind auch statistische Daten über die Staaten
Ostasiens bcigegeben.

* ^Ve re ins b i l d ung.) I n Wippach wird der
Berein 'kutolizku »Iovttn»llo ixolir»ivv»Iuo äruZtva»
gegründet werden. —r.
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— ( F r e m d c u v c r t e h r . ) I n Wippach sind
während des verflossenen Jahres 211 fremde Personen
angekommen von denen 191 als Durchreisende bis
^ Tage, 2 bis 3 Wochen, 3 bis 5 Wochen, 6 bis
ti Wochen und 9 über 6 Wochen dort verweilten. Von
diesen Fremden waren 109 aus Kram, 91 aus anderen
österreichischen Provinzen nnd 11 aus den Ländern der
ungarischen Krone. — P r ä w a l d bei Adelsbcrg zählte
im vorigen Jahre 54 Fremde, von denen 5 bis 3 Tage,
16 bis 7 Tage, 8 bis 14 Tage, 5 bis 3 Wochen.
14 bis 4 Wochen nnd 6 bis 6 Wocheu dort verblie«
den. Von di^'N Frrmden waren 48 aus ii'rain, 4 aus
dem Deutschen Reiche und 2 aus Italien. —u.

— ( I n der F r e m d e e n t f u h r t . ) Dem Berg-
manne Johann Mitlavcic in Petrila (Siebenbürgen)
wurde sein fnnfjtthriqes Mündel Johann Malner, »u^
ehelicher Sohn der Maria Malner, durch einen gewissen
Johann Gorjttv aus Sagor, der sich dermalen unbekannt
wo aushält, entführt. Zwecks Ausforschung des Entführ«
ten wlirden die behördlichen Maßregeln getroffen. —ik.

— l A u f l a s s u u g der a m t l i c h e n B r i e f -
nmschläge m i t e i n g e p r ä g t e r Z e h n h e l l e r «
marke.) Daß der Absah der amtlichen Briefumschläge
mit eingeprägter Zehnhellermarle (Kostenpreis 11 Heller)
schon seit mehreren Jahren in beständiger Abnahme
begriffen ist, ums offenbar daranf zurückgeführt werden
mnß, daß diese Briefumschläge durch die Kartenbriefe
mit eingeprägter Zehnhellermarke (Kostenpreiv 10 Heller)
immer mehr verdrängt wurden, hat das Handelsmini-
steriuul angeordnet, daß die Ausgabe der amtlichen
Briefumschläge mit 3 l . Dezember 1904 eingestellt werde.

—ill. ^

^ ( V o r k e h r u n g e n f ü r d ie h e u r i g e
B a u s a i s o n . ! I n der zweiten Hälfte dieses Monates
wurde bereits mit der Zuführung der Baumaterialien:
Kalk, Holz, Ziegel, Sand und Steine begonnen. Von
auswärts sind in den letzten Tagen etwa 40 Zimmerer!
nnd ,')iegeleiarbeitcr eingetroffen und vuu zwei hiesigen,
Firmen akzeptiert worden. Auf den parzellierten Bau«
gründen der H. Del Cott wurde mit den Ornndans^
gralmugen für die neuanzulegende Straße nächst dem'
Kinderspiele begonnen, während die neuausgeführte
Straße zwischen der Polanastraße und der Schießstätt-
gaffe bereits beschottert erscheint. Auf den Baugründen
des flovenischen Hchriftsteller>Nnterstützungsvereines am!
Polanadaimm' wurde bereits mit den Messungen ve^
gcmnen. Auf dcn Baugründen für das I I . Ttaats-Gym-^
nasiuül wird das Schutt» und Erdmateriale abgeführt,'
Zur Verpuhnng gelangen anfangs der heurigen Bau >
saison zwölf im Rohbau bereits fertige Gebäude. Für
sämtliche Baum'beitcn werden im ganzen 1200 bis!
1W0 Maurer und Handlanger nötig sein. x.

(W o cli e i n e r B a h n.) Aus Huda I u i i n a !
l,ü dor Ba,'a wi ld gemeldet: Die andauernden Ne
gol,gnsso dor lohten Zcit hadell dao Torrain derart
durchwcicht. das; ani le^ton Sonntag in einer steiletl
Borglohno oborhalb cines Felseneillschnittes für die ^
none Muchoinoi'bahn in einer Höhe von etwa l M i
^l'ololl! über dor Balm Nisse entstanden, welche den
Absturz oinor Erdnlasse von etwa 20.M) Kubiliueter
sliindlich gowärtigell ließen. Dio Gefahr eille plütz
lichoil Abrlltschung ist seitdem wohl geschwunden,
aber es wird außer oiner entsprechendeu Verballung
dor Nlitichstollo auch noch eiue Verlegung der Bahn-
linie gogon den Fluf; hin um ctwa 2tt Meter not-
weildig werden.

' ( E i n r i c h t u n g des T e l e g r a p h e n -
d ie i l s t os , ) Das l, l. Handelsmiulstcriuin hat die
Einrichtung des Telegraphendienstts beim Postamte
i'n Kropp bewilligt. —r.

— (V iehz ücht ervers a mm lung.) Die lanb<
wirtschaftliche Filiale in Nudolfswert beabsichtigt am
19. oder 20, März eine Viehzüchterversammlung zu
veranstalten. Bei dieser Versammluug hätten die Vieh'
züchter zu beraten, wie die Viehzucht, namentlich die
Stierzucht mit Rücksicht auf die bisherigen Erfolge des
Viehzuchtgesetzes zn heben wäre. Die Vel-sammlung wird
für die Viehzüchter zkrainc' überhaupt, noch besonders
für die Gemeindevorsteher ans dem Lande und für jene
Viehzüchter veranstaltet, die sich mit der Stierzucht be>
fassen, 8.

' ( V e r h a f t u n g e ines D e s e r t e u r s . ) Vor»
gestern abends wurde in einem Gasthause in der Bahn-
Hofgasse ein junger Mann von eiuem Detektive beim
Betteln betreten und verhaftet. Der Verhaftete sehte sich
zur Wehre und lonnte nur mit Hilfe eines Passanten
m die Sicherheitswachstnbe eskortiert werden. Hier gab
der junge Mann nach längerem Leugnen an, daß er
Anton Virant heiße und am 20. d. M. vom Landwehr«
Infanterie-Regiment^ in Trieft desertiert sei.

" ^ U n f a l l e i nes K indes . ) Vorgestern nach.
mittags spielten im Hofe des Hauses Polanastraße
Nr. «0 mehrere Kinder und sprangen um eine, an einer
Mauer angelehnte Schottertruhe. Ein Kind stieß an
diese an, die Truhe stürzte und fiel auf den linken Fuß
der Ujährigen Hilda Lorber. Das Mädchen erlitt einen
Beinbruch nnd muhte ins Krankenhaus gebracht werden.

* ( U e v e r f a h r e „.) Gestern um '/.12 Uhr vor.
mittags wurde auf drr Triesterstrahr die Arbeiterin

Anna Ogrinec. wohnhaft in Gleiuitz. von einem bisher
unbekannten Fuhrmanue überfahren. Sie erlitt schwere
Verletzungen uud mußte mit dem Rettungswagen ins
Kranleuhaus gebracht werden.

— (Durch e inen S t e i n rrdr i ickt . ) Am
23. d. M. nachmittags war der U2 Jahre alte Gio-
vanni Minin im Steinbruche bei Fischgereut iu der
Wocheiu unter eiuem Felsen mit dem Bohren eines
Sprengloches beschäftigt. Als er dasselbe mit seinem
Krampen reinigte, löste sich plötzlich der 2000 Kilogramm
schwere Stein aus einer Höhe von 2 ' / , Mrttr los und
zerquetschte ihm den Schädel. — I .

* (Deser teur , ! Am 23. d. M. ist der Insan-
terist des Infanterie-Regimentes Nr. l? Anton Gast'
rann aus Hüsteln, Bezirk Krainburg, desertiert.

'' ^E inbruch 5 o ieb st a h l,' Am 23. b. nachts
schlichen sich Diebe in die Kirche in der Kanter ein,
erbrachen das Tabernakel und eulwendeten daraus gol-
dene Kirchengcgenstäude.

* (Nach Amer i ka . ) Am 23. d. M. sind vom
hiesigeu Südbahnhofe aus 80 Personen nach Amerika
abgereist.

* (Nach B i r n b a u m . ) Vorgestern sind vom
Südbahnhofe aus 60 kroatische nnd 15» mazedonische
Arbeiter znm Bahnbau nach Birnbaum abgereist.

Tlmitrr, Kunst und ^itrratur.
' (Deutsche V ü h n e . ) Cine Truppe, die

unter der Firma „Original Tegernseer Bauertl'
«beater" reist, veranstaltet in Laibach zwei Vorstcl^
lungen, deren erste gestern stattfand. Dem einen gê
fallt's, dem anderen gefällt's nicht, das ist ebeu
Geschmacksacho. und über den Geschmack Iaht sich be-
lanntlich nicht streiten. Jedenfalls trug der Rciz der
Nonhoit am meisten dazu bei, dah das Theater total
ausverkauft war: bekanntlich ist in solchen Fällen
die animiorloste Stimmung von Anbeginn Vorhan,
den und die zahlreich erschienene Jugend gab ihr in
gewohnter älchel'st temperamentvoller und über-
schwenglicher Weile Ausdruck. Unsere Aufgabe lann
es nicht sein, die einzelnen Mitglieder der Truppe
auf ihre Echtheit zu prüfen: jedenfalls ist die Gesell-
ichast weit besser als die Reklame, die ihr voran-
liiüg. ja die Darbietungen einzelner Kräfte, wie die
der Herren Gir l N o t t, m a i r r uud Heini Sachs ,
smvio der Damen Nand! Nach h u b e r uud Fridl
S c h m i d t können als ganz annehmbar bezeichnet
werden. Das Bauernstiick. das zur Aufführung ge°
langte der Tiiel tut nichto zur Sache bildet iu
seiner naiven veralteten Mache freilich nur deu
Nahmen, zu den Vortragen der Zitherspicler. Sän-
ger und Tchuhplattlertänzer, frische, gefällige Lei-
stungen. die das Beste der Vorstellung bilden und
lebhasten Anklang sauden. Der Theaterzettel sollte
allerdings nicht verschweigen, daß dil. Quartette,
in '̂escmdet-e der Walzer „Am Wörtherfee" Koschat
zum Vtomponisten haben und Kärntner Lieder sind.
Der harmlos derve Ulk. der dem Bauernstücke folgte,
wurde gut gelaunt ausgenommen. Die Vor-
slellung zeichnete Seine l. und k. Hoheit der durch
wuchtigste Herr Erzherzog J o s e f F e r d i n a n d
mit lwchslirinem ?'osucho aus. >l.

- (E i n K a i t e n b r u n n o r T e n l m a l
i n E u u s.) Wie mall im) von dvrt dcrichtet. hat di»'
danlbare Kel)u:tsstadt des bct'annlen obel'l'ftel't'ei
chischon Tialeltdicliters Karl Adam Kaltenbrunn^
(govoron aln W. Dezember 1804) beschlossen, zur be
vorstehenden Jahrhundertfeier ihrem treueu Sohue
eiu Deukmal alls Stciu oder Erz zu errichten. Es
gibt fich allerorten im Üande lebhafte Teilnahme an
dieser Ehrung kund. Dao zu diesem Zwecke zuscuw
mengetretene Denlmal-Koniitee umschließt ebenso
niaßgcvende als einflußreiche Persönlichkeiten, so
u. a. den Sparkasscdirettor Viktor B e i g l, Bürger-
meister von Scheuche n s t u e l . welche im Verein
mit andereu Komiteemitgliedern unermüdlich tätig
sind, um die Denkmalfrage zu fördern uud zum er-
wünschteil Ziele zu führen. Soeben sind Ansichtslar-
ten >nit dem Nilde des verdienstvollen Dichter Pa-
tlivten, sowie mit dessen Gevurtshause it, Euns er-
schioneil, die gewis; viel dazu beitragen werden,
Kaltenbrunnero Andonlen neu zu belebetl und ihn
auch der heutigen Generation nahe zu bringen,

Telegramme
des k. k. Wegraphen-ßorrespondenz-Burenus.

Der rusftsch-japanische Br iey.
T o k i o , 2<l. Februar. Die bei Andschu stehen

den Nüssen machen keiue Anstalten, nach Pingjang
vorzurücken.

P e t e r s b u r g . 23. Februar. Das sibirische
Bahngebiet wurde in Kriegszustand erklärt.

W c i H a i W e i , 2!̂ , Februar. Vier japani
sche Schlachtschiffe und ueun Kreuzer passierten
heute, ostwärts steuernd.

P a r i s , 24, Februar. I n Kammerkreisen ver
lautet, die Regierung beabsichtige, vom Parlament
einen Kredit von zehn Millionen Franken zur Ver>
vollständigung des Verteidigungtzzustaudcü von
Saigon als Stützpunkt für die ostasiatische Flotte
Frankreichs zu verlangen,

P a r i s . 24. Februar. Die Agencc Havas mel
del aus Shanghai: Nachrichten aub Korea besageu.

daß ein icipanischeo Armeelorps in der Ztär/c ^>
etwa ÄX'XX) Mann in Chemulpo gelandet P , ^ !
zwischen Söul und Phjöngiang entlvickle "N" .
die Vorhut bereite vorrücke. Infolge des " > N ' ^
neu Tallwettlrs befinden sich die Strafen u ' ^ ^
in einem fehr schlechten Zllstande. weshalb j'ly .
Ledensmittel und Munitionötransport ft'ln' >̂  ^
gestalte. 7,s

T o k i o . 24. Februar. (Neuter'Meld»l'g.> ',,
Aerichte der Lotalbanken ergeben, daß die nat'",,
Kriegöanleihe vot, hundert Millionen M n la^ .„
mal gezeichnet wurde. Selbst Diener und «lv
hätten sich an der Unterzeichnung beteiligt.

Eiu russischer Sieg bei Port Artur.

P e t e r s d , , r g. s4. Februar. Aus P " i s ^
wird vom heutigen geiueldet: E i n c r lN'" >
A n g r i f f de r ja p a i l i scheu F l o t t e ,^
P o r t A r t u r w u r d e a b g e fch l a g e >', ^ .„
j a p a n i s c h e P a n z e r s c h i f f e u n d ä l ^ ' ^
pan ische T r a n s p o r t s c h i f f e s i " / ,^'
sun k r » . Das russische Panzerschiff . M " '
hol sich mit Ruhm und Ehre vedeckt, „ ^

P a r i s . 2 l . Februar. Eine im M m H ^
des Äeufieru eingelangte Depesche aus 2 M ^ , ^
sagt. daß die japanische Eskadre in der vcraM^.
Nacht Port Artur angegriffeu habe und b ^ l
griff misjluugen fei, Vier japanische Schilde
aesunleu. ^^si«

P e t e r s b u l g. ^ . . Februar. Die ^ " H
versuchten geslern vier uiit Brand- und " ^
stufen gefiülte Dampfer nach Port Artur l ) i " ^
hl ingell. Tel- 'i.lerfuch ni i ß l a n g dal'l der ^
samleit der russifchen Flotte. Die D u m M " ^
llichl nur keinen Schaden angerichtet, sonb^'^jil
gen d a l i e i se l v sl z ll g l u l, d e. Z w e i ^ ^ , n ^
f i n d g e s u n k e n , z w e i g e s c h e i t e r t . ^ zi<
j a p a n i s c h e T o r p e d o b o o t e , welche ^
D a n l p f e r b e g l e i t e t e n , wurden ^ D l l
r ll ssis ä, eu F I o t t e v e r n i c h t e t . - D»e
richt ist amtlich bisher noch nicht bestätigt. ^

P e t e r s b u r g . 25. Februar. Ein T e l H /
Äle,reievü über den gestrigeil Angriff der A ^
teilt folgeudeL mit: Dcr Feilld versuchte >M'^1
..Netvisan" »nit Torpedobooten anzugreift!'. p!
durch Dampfer, die luit Erplvslvstofsen a»-'!"^ i<
loll, üt'il Hafeneiugang zu verlegen. „NetvM >̂
öffnete auf deu Feind oao Feuer. woduM s K«
f e i n d l i c h e S c h i f f e z e r s t ö r t w u r d k l ^ l i
Tagesanbruch lxmerkte «uau auf der Neede ^
z e r f i ö l t e D a m p f e r u u d acht " " ^ ^ ^
ho heu See f l i e h e u d e T o r p e ^ o u -
E i t l j a p a n i s c h e s S c h i f f b r e n n t u"
U<lfersell5 gab e« keitle Verluste.

Kijuig Oökar in Wien. ^
W i e n . 51, Februar. Der König von 6^3>

tiaf ll,n ^ Uhr l5 Miuuten hier eiu und w".l /
dein Bahnhöfe vom Kaiser, vvu deu E lzh^ ^j
den ovorsttu Mi l i tä l^ und Zivilwürdeutlägel'' K<<
delltschen Botschafter »,nd don MitgliedeH^l
fchwedifcheu Gefandtfchaft begrüflt. Die A 5
kapolle inwniorto die fchwedifcho Hymnc, ^ A
glüftung der Monarchen war befonders ^ ' ^ M ^
lusjten lltld umarmten einander zweimal, ,, ^5s
Fahrt in die Hofburg bereites daa Publlt" F5
beiden Monarchell herzliche Ovationen. I n ^ , P
vnlg lvllldo der König vuu Schweden von» ^ ^
des Aeuhern und vvn doi, obersten Hofcharg^
fallgcn.

Mazedonien. ,^H
K v t l s l a l , l i n o p e l , s4. F e b r u a r . ^ h L

wegung in, Gebiete von Dicilova ist il,i " ^ f l l ^
begriffe», Dir völlige Nuhe ist baldigst <j" "

Erdbeben. ^
N o lu. 24. Februar. Um 4 Uhr ^ ^ "

nachillittags wurde hier ein leichtetz Erdm
spürt,

Raubmord im Eifeubahnwages- ^
3t o m. ->4. Februar. Die Blätter w A M

Genua: I i , dem von Mailand komm^e' l,"
welcher gestern mitternachts den Bahnhol .̂,i?<
Pier d'Arena paffierte. fand man im sterbe^!''
ftaudc eitlen Mann. desfen Körper mit aa)l ^
bedcckt U'ar. Er wurde als der Magister ^ « j
tuazie (lesasco aus Susa aguosziert. Mal ' > ^ !
dasi ihm ein Betrag von 35.U00 Lire ^' ^
wurden war. Cesasco ist seinen Verletzung^' ^

Ueberschwemmlnig in Tripolis. . ^
T r i p o l i 5, 24, Februar. Eine U e , ^ i <

niutlg. lvelche gal,z besuuderv grohe V " , a^
anilahm, hat im Lande grof;e VerwüstuW^^ ^
richtet. Ganze Stadtteile wurden zerstört, ^
d> r Mcoschenvpfer ist noch lindekanilt. , ,s! , ,ß^

T r i p o l i s . 24. Februar. Der ^ ^ sD
Hochwässer ins Meer dauert fort. Die W"'' ,„il ^,
Zahlreiche Meuschellleichelt und Tierkadaver ^ ,,j
Die Truppen haben einen Damm erbaut. ^
Eindringen der Hochflut iu die Stadt ^ g < l ^
deru, Die Triftolio umgebende Oase ist ^ <
verwüstet > , . . , ^ " - " ' l
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

^>l,l)l,.s""' Februar. Tschurtscheuthaler; v. Helmheim,
^ tza?. l^'srol't, k- u, l. Major; Rosmus, l. u. t. Haupt°
''ngei zs°/"'"h«r. Ingenieur: Tomicelj. Privat; Brüll, Peil,
lttiiei < z ^ " ^ ' Vruder s. Frau, Druker, Frühlich, Kaufleute;

M / F ^ l l e r Heim. Flandrach, Meisinger, Illner. Kopath,
Ullnde «H! Mschgrund, Laeudler, Outmann, Rainer. Lagus,
Mtl . 8 i ^ . ^' ^ Mortmain«. Adameh, Reisende, Fiume, —
^ Vohii^ ^ ^ohbach. — Steubel. Reisender. Wcklabruck.

^ M c h Z ^ ' Neiscnder. Müdling. - Vaar, t. u. t, Major,
Mn. Gt°,' ^ ^ « r , Vorstand d. Ianus; Schweizer, Kauf.
^blei K ^ ^ ' ^ h , Reisender, Klaaenfurt. - Ielinet. Vieh-
Mhn'n) <"b (Vtähren). - Eisinger, Viehhändler. Allspi^
. ' ^ " N o ^ ^ "Eisfeld, Reisender, Berlin. - Kremer. Pfarrer.
>" 0lioa H- ^ ^"" ' Kfm. s. Tochter, Idria. - Paul Zhuber
M ^ " ' ^ ^ m e i s t e i , Ainöd. — Lewi. Reisender, s, Frau,
"«den ""n,e, Pfarrer. DorneM - 39illernig. Kaufmann.

leorologische Beobachtungen i n Laibach
' ^ ^ H e ^ ß - Z m. Mittl. Luftdruck 736 U mm.

^ ? Y ^ _ ? ^ 0 l .?! NO. mähig bewölkt !
T«z ^ ^ ! ^ '4! NO. schwach ! bew'öllt '! 0"0'

^-(j.^Neömittel der gestrigen Temperatur 2 4«, Nor.

>^antwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

' 7b 009 Preis per Vlatt 50 lr.. in Tllschenforml,
'3, d « °"̂  Leinwand gespannt «0 tr.

! ' sleinmuljr H Fed. Kambergs Huchhandlunl
^ » > ^ ^ in taiback.

Landestheater in Laibach.
87. Vorstellung. Ungerader Tag.

Deute Donnerstag, den A3. Februar
Letztes Gastspiel:

's Lenerl von Dberammergan.
Oberbayrisches Vollsstüct mil <Äesaug und Tanz in vier Akten

von Christian Flüggen.

Anfang um halb 8 Uhr, Ende um 10 Uhr.

^ Vonl tiefsten Schmerze gebeugt geben wir allen ^
W Verwandten. Freunden nnd Bekannten die traurige ^
W Nachricht von dem Hinscheiden unserer iilnigstgeliebteu, ^
M unvergeßlichen Mutter, bezw. Schwiegermutter und ^
W Großmutter, der Frau ^

> Anna Bufid >
> geb. Niedl, Edlen von Naitenfels W
^ l. t. OberpostverwalterS Witwe W

W welche heute um halb 8 morgens nach einer nur ^
W viertägigen Krankheit, versehen mit den heil. Sterbe- ^
W salramenten, in» 72. Lebensjahre selig im Herrn ^
W entschlafen ist. ^
W Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird «
W vom Trauerhause inInnsbruck nach Laibach überführt ^
W und findet das Leichenbegängnis daselbst Freitag. ^
M den 26. Februar 1904, um 5, Uhr nachmittags vom
W Südbahnhose aus aus den Friedhof zu St. Christoph ^
W statt. W
W Hie heil. Seelenmessen werden in der Stadt»
W Pfarrkirche zu Innsbruck und in der Kirche zn Sankt ^
M Peter in Laibach gelefen werden.
^ Innsbruck am ^2. Februar 1W4. W
D Florio Vuft<-, Filialdireltoi der Grazer Aktien^ ^
W brauerei in Alexandrien! Alexander Nusi«, W
W l.k. Forst'Rechulingsussizial. Sühne. — Emmy M
W Vnsi«', geb Mossiwa«, EngY Nnsi«, geb Naj« M
W voda, TchwiegertUchter. — Herta, Dtto; Ale» M
W z-andra, Enge»», Enteltinder. M

^Xy* ßyf feste ^flüssige

Kpiy^^^^^mackb die fldCaut
Jjr weiss u.yzavi.
^ - ' Überall zu haben.

Sarg's Glycerin-Seifen
bewähren s!ch sowohl fiir Erwachsene, als auch hm
Kindern im zartesten Lebensalter als vonü j j -
lieliNteM Keln igunga in i t t^ l . Mit bestem Erfolg
von bekannten Autoritäten, wie Prof. Dr. Hehra,
Schauta, Frühwald, Karl und Gustav Hreus, Schandl

bauer etc. angewandt. (141)21- -3

Louise P a n c e r a , grb. Novak, nibl im
eigenen sowie im Namen aller übrigen Auucrwand'
ten allen Freunden und Bekannte» die traurige
Nachricht von dein Hinscheiden ihres innigstgelieblen
Gatten, des Herrn

Dominik Pancera
Privatier

welcher heute, den 24. d. M,, um 3 Uhr nachmittags
nach langem schmerzvollen Leiden, versehen mit den
heil. Sterbesakramenten, in seinem <>5. Lebensjahre
selig im Herrn entschlief.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird
Freitag, den 2C>. Februar, um halb 4 Uhr nach°
mittags im Leoninum feierlich eiugestssnet nnd so-
dann auf dem Friedhofe zu St. Christoph im eigeuen
Grabe zur letzte» Ruhe beigeseht.

Die heil. Seelenmesse wird in der Pfarrkirche
zu St. Peter gelesen.

Der teure Verblichene wirb deut frommrn An»
tanken empfohlen.

L a i b ach, am 24. Februar N»N4.

Geld!!
^ vom iÖ 8 .

a m t e UQ«1 Geschäftsleute, di-
** l '»H©| t - Nichtanonyme Anfragen
%l ^ m i t ? V*)ru»l<'UimS**l»<m<»*>ar*«

\* 6fbeto 8 t r a t i o n dieser Zeitung. Itetoiir-
jf-5: _. _ («8G) 4 - 2

^N^-Däiieiiöii
11 ft»* B lmW»el»«'än, aneli In

Ir^^n rll*ik*»*»»l»»ar, eflek-
•C^*»! p r o mpt and diskret

W ^t'K *J»Mieh prot«U«Il.Firm»

P| r * e erwünscht. (718) 6-1

pertreter und
^sender gesucht
S « ^ ü n d das Küstenland

® r » u e h e , gegen «ute
*•%*%> »^ovirtoa.

v\« 1 ("ö Administration dieser
^•--____ (714) 3-2

l ^ l ^ n l'elfebträ

^nniettenkäSG
h S>lberK

 lSchaft8direküon Ellischau,
! Xr^chüt i. Mönmen, unter gesetz-

( & - ^tQr Marke. (703) 30-2

H ^ I . 10 bis 19/4
b.

^solg,. E W .
Vn?" dllrck"^"" den nachbeliamiten

^ i ^ . ^dvof«. '^.ch. wider Dr. Vladimir
^ ^ ? " ' n Rudolfswert, hier°

. ^ 9 8 > l aus Prmm p«w!
^ ^ " ' Josef Berus aus Kal

p«to. 1378 ^ 18 li, Frauz Duler aus
Waltkndorf pow. 172ll I<̂  5« l i, Io-
h mn î ampa aus Precna pcto. 1281 k,
Anna Falestiui aus Unterstraza p«w.
1342 X, Andreas L înpa aus Pre(na
pcw. 1936 X 83 !», Iojef Lavril und
Johann Iakelj aus Suhoc jicto. 69lN l^
2 I», Johann Darovec aus Hruöovca
^.'to. 1200 K und Alois .^ali aus
Waltendorf pcw. 5,̂ 95 lv 10 l>, worüber
die l. Tagsatzungen auf den 25 Februar
1904, vormittags 9 Uhr, anberaumt sind,
überreichte der Beklagte wider die ssrau
Gräfin Wilhelniine Thurn-Valsassina.
vormals in B»eitenau, derzeit unbekann-
ten Aufenthaltes, die Streitverkündigung.

Zur Wahrung ihrer Recht<: wird
unter gleichzeitiger Zustellung einer Aus-
fertigung des bezüglichen Schriftsatzes
Dr. Jakob Schegula, Advokat in Rudolfs-
wert zum Kurator bestellt und angewiesen,
dieselbe in der bezeichneten Rechtssache
so lange zu vertreten, bis sie entweder sich
bei Gericht meldet oder einen anderen
Bevollmächtigten namhaft macht.

K. k. Kreisgericht Rudolfswert, Abt. I,
am 22. Februar 1904.

(738) C;ü/i_

Oklic.
Zoper Aloj/.ijfi Huniarja, oztroma

njegovo dediöe in pravne mislednike,
katerib bivališče je neziumo, sc je po-
dalu pri c. kr. okrajni sodniji v Kam-
niku po Mariji Ferne, posestnici v
Godiču, tožba zaradi izbrisa zastaranih
terjatev. Na podsüivi tožbe dolouil se
je narok za ustno sporno razpravo

na dan 2 7. f e b r u a r j a 190 4,

ob 9. uri dopoldne, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji v .sobi 8t. 4.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika gospod Jože Ho-
čevar, posestnik in župan v Mekinjah.
Ta skrbnik bo zastopal tožeuce v
oznanienjeni pravni etvari na njihovo
nevarnost in stroške, dokler se isti alt

ne oglase pri sodniji ali ne irnenujejo
pooblaäcenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kamniku,
oddelek II, dne 16. februarja 1904.

(712) 3—3~~: S.~374~
1.

Koiikurzni oklie.
O. kr. deželna sodnija v Ljubljani

je dovolila razglaaitev trgovskega kon-
kurza o imovini pod linno: <«J. Ko-
želj», trgovina z meöanini blagom v
Kamniku, registrovanega Ivana Ko-
želja, trgovea v Kamniku.

Predstojnik c. kr. okrajne sodnije
v Kamniku, c. kr. dezeine sodnije avet-
nik gospod Fran pi. Garzarolli, se po-
stavlja za konkurznega komisarja,
gospod dr. Alojzij Kraut, odvetnik' v
Kamniku, pa za začasnega upravnika
mase.

Upniki se pozivljajo, da naj pred-
lagajo pri naroku, dofočenem

na 29. f e b r u a r j a 1 9 0 4 ,
dopoldne ob 9. uri, pri c. kr. okrajni
sodniji v Kamniku oprti na izkaze,
sposobne za potrdilo svojih zahtev,
potrditev zaöasno imenovanega ali pa
postavitev drugega upi'avnika mase in
njega namestnika ter da izvolijo odbor
upnikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki si ho-
ßejo laatiti kake pravice kot kon-
kurzni upniki, da naj oglasijo svoje
terjatve, tudi če teče o njih pravda,

do I. a p r i l a 1 9 0 4 ,
pri tej aodniji, ali pri c. kr, okrajni
sodniji v Kamniku po predpisu kon-
kurznega reda ter da naj predlagajo
pri naroku za likvidovanje, določenem

na i i . a p r i l a 1 9 0 4 ,
dopoldne ob 9. uri, pred konkurznim
komisarjem njihovo likvidovanje in
ugotovljenje vrste. Upniki, ki zamudijo
zglasilni rok, morajo plačati stroäke,
katere provzročita tako posameznim
upnikom, kakor tudi masi novi sklic

upnikov in presoja naknadne zglasitve
in so izključeni od razdelitev, že
opravljenib na podlagi jM'avilnega
razdelbnega naörta.

Upniki, ki so oglasili svoje ter-
jatve ter pridejo k naroku za li-
kvidovanje, imajo pravico, pozvati
koiičnoveljavno po prosti volitvi nu-
raesto upravnika masc, njega namest-
nika in odbornikov upnikov, ki HO
poslovali doslej, druge zaupnike.

Narok za likvidovanje, se določa
h kratu za poravnalni narok.

Daljna naznmiila tekoin konkurz-
nega postopanja se bodo razglaSala v
uradnem listn «Laibacher Zeitung».

Upniki, ki ne bivajo v Kamniku
ali njegovi bližini, morajo imenovati
v glasilu istotam bivajočega poobla-
ščenca za sprejemanje vro6be; sicer
bi se postavil za nje pooblaščencc
za vroöbe po predlogu konkurznega
komisarja na njih nevarnost in stroäke.

0. kr. doželna sodnija v l^jubljuni,
odd. Ill, dne 19. februarja 1904."

(707) Firin.J25/4_
GenTr- î/rä.

Oklic.
Pri obstqjeöi tvrdki:

Hranilnica in posojilnicavMetliki,
registrovana zadruga z neomejeno

zavezo,

se je na podlagi zapianika izvanrednega
občnega zbora z dne 27. decombra
1903, izvrSil vpis spremembe ncka
terih določeb zadružnih pravil, izmed
katerih se posebej objavlja, da se ima
po § 29. dan, ura, kraj'in dnevni red
občnega zbora razglasiti vsaj H dni
prej v «Narodncm Goapodarju», gUi-
silü «Gospodnrske zveze» v Ljublj.m..

C. kr. okrožnosodifiče vRudolfovein,
odd. I, dne 16. februarja 1904.

j T ^ S e l - S e i f e O **«° ™™^» Sparsd/cn o
 8;ifenfabrik

^SeS D l i t M a r k 0 ^ ^ zum Hausgebrauchei = — Paul Seemann
eiller (WelSSO) Seife ( > T O ) 1„ „ K ^ Zu haben in Spezereihandlungen. Laibach.
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(740) Präs. 744
4d/4.

Gerichlsadjunktenstelle
i,l der IX. Rangsllasse ^bei dem l. t. Vezirls»
gerichte Leibnih oder bei einem anderen Gerichte,

Gesuche
bis 8. M ä r z 1904

an das l. l. Lllndesgerichts-Präsidium lyraz.
K. l . Lllndtsgerichts-Pliisidium Graz

am 22. Februar 1904.

Schöne Wohnung
1'runxeiiMkni N r . 7, I. Stock, bestellend
au« fünf Zimmern mit Balkon samt Zugehür,

ist|vom Maitermin an zu
vermieten. (678) a—3

Schöne

Wohnung
im II. Stoclte

bestallend ans ilrei Zimmern samt Zugohör,
ist mit 1. Mai zu vermieten.

Anzufragen im Möbelgeschäfte N a g l a B ,
Auerspergplatz 7. (48U) 17

Professor Märker

Samenerdäpfel
»mil prhiiltlich auf dem Cäule WerHClillu
bei R u d o l f s wert. Hi« zu oO Kilogramm
au 10 h <\fl» Kilogramm, bei Abniihino von
nielir als 50 Kilogramm zu 9 h da» Kilogramm.

(497) 8—Ö

feiliiTfi^
Ofleriere vorzüglichen steirischen Tiacliwein

/um Preiso von 22 kr. »er Liter, ul> Keller
nicht unter 50 I/itor, '/g Nachnahme. Gebinde
wird franko retour erbeten. Boatellungon mit
genauer Angabo der Adronso und der Bahnstation
sind zu richton ;in A. Eil fitz, Mttrbnrg,
Hurggnwia Nr. lü. (5194) 1 0 - 1 0

"**"* Versuchen Sie den

^ H H p pilUI lull

nischer Wirkung.
5 Erwärmt und belebt den Körper.

^ ^ Fördert Appetit und Verdauung.

5 j y Verleiht eine gute Nachtruhe.

Krainische Pflanzendestillation
„Florian."

Eigentümer: (8) 45

Edmund Eavčič in Laibach.

Sehr gut gebendes

In fifas^
innere Stadt, ist Familienverhältnüwe halber
sofort zu verkaufen.

Zuschriften unter „Ehrlich*4 haupt-
postlagernd Graz. (732) 2—1

Erzherzogin Stephanie-Stiftung.
AUH der der Erzherzogin Stephanie-Stiftung

angegliederten Karolino Gräfin St. Genois-Stif-
tung für vermügensloHe Töchter ultadeliger
Geschlechter ist vom 15. Augu.it 1904 ein
Stiftungsplatz zu verleihen.

Die Bedingungen für die Erlangung- dieses
StiftungsplatzeH, mit welchem ein vom 15ten
August 1904 an laufender Jahresbezug von
1000 K verknüpft ist, sind:

a) die eheliche Geburt;
b) das katholische Glaubensbekenntnis;
c) sittlieh-religiHflor Lebenswandel;
d) das vollendete 18. Lebensjahr;
e) daß die Bewerberin kein anderes, z.ur

standoflinäßigen Existenz ausreichende« Ver-
mögen oder Einkommen besitzt;

J'J daß die Bewerberin einer ulutdeligo»
Familie angohlirt, dio in de» Horronhtand
(landstündischei Adel mit. Auaimhmo den Ritter-
Btandes) eine« der im lteichsrate vertretenen
Königreiche und Länder mit Ausnahme ron
Oalizien aufgenommen ist.

Das Recht auf den Hezug eiTiHcht im
Falle der Vorehelichung, durcli Eintritt in i*in
Kloster, oder bwi derattig veränderten Ver-
niiigensverhältni«Hen, infolge deren Veruiügonw-
lusigkeit nicht mehr naehgrwiesein werden kann.

Die ordnungsmäßig belegten, stempvlfn'ien
Gesuche sind bis lilug^tfin» IM. Mai 1904 an
das Kuratorium der Erzherzogin Stephaiiie-
Stiftung, Wien, I., Freiung 4, oiuzusenden.
Das Kuratorium der Erzherzogin Stephanie-
Stiftung für unverehelichte und unbemittelte

Töchter aus österreichischen Adela-
geachlcchtern. (701)3—3

Staubfreie Magazine, Verkaufs-
räume etc. erzielt man mit dem
von mir nach langer Prüfung und
gewonnener Ueberzeugung als
bestes befundenen und in den

Handel gebrachten

StanböL
Preis per Kilogramm 80 Heller.

(586) 27-4

A i s Hauptmann
Laibach

Erste krainische Oelfirteu-,
Firnis-, Lack- i d Kittfabrik.

v Laibacher Theaterverein. J

| Die oi i t le Haipteanlii I
j j des Laibacher Theatervereines ;
V findet \
W Sonntag, den 28. Februar 1904, um halb 12 Uhr vor- 3
i) mittags im Kasino (blaues Zimmer) {
/ \ mit folgender Tagesordnung «tatt: /

i ^ 1.) Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr. A
' ^ 2.) Kasottbericht. (861) 3—2 *

>w 3.) Prllfungsbefund der Kassarevinoren. ^
t\ 4.) Neuwahl für drei sHtzungsmäßig auuobeidend« Auiichuflmitgliedwr. /
r. • b.) Allfiillige sonstige Anträgo. ^
A Uibacli, 17. Februar 1904. /

/i Der Vereinsausschusa. /

-S-^^1 Soeloeaa •xsdiLeiaa.t: \

ĵl i i i SlbuioA. |
itMl Reisen und Studien von Rudolf Zabel f

^ t ^ = = = = = mit 1-1CS AbbllduDgen = = 3 ^ C

v » ^ ^ /.uinoist nao.h phdtowraiihisnhnn Aufiialimflii. kj

^ p i Vollständig in 20 wöchentllohen Lieferungen a 96 Heller. &

3J|i 3g. v. JCleinmayr l fcö. gambergs jf
- * ^ i Buchhandlung in £aibach. (ÜOD «• • %'•

..*&&?*? # # 'ir fr *• & ••£• *• •& 4 ' ** k t- '•$? & <&• *• * •?•• ~t *r

/f^*>$ Y f t Y Y f f T f Y r ... - ,, v T T t y -w T_s.

I Ä * e i n , gut un9 billig essen und trinken kau* j
I J * man c i n 2 i ? n u r be im ^ a s b ß r 9 ß r ' Restauration 1
m J „zum weissen Rössel", Woljg^sse J(r. 121
I w ßrauhaus ^luer). Ausgezeichnetes ^ |
I ^ ? stiieksgulasch nur 6 kr. % Zentrum der Statt J

^HHHHHIHHIHHHHHHHHHHHHH^H^HHHIlfli^^i

Tschinkels m)'"
Kaffee-Gries

(gesetzlich geschützt)

bester Kafiee-Znsatz
nuir

zu beKielien von dem alleinigen Erzeuger I

TschEnkel, Laibach
und seinen Vertretungen. I

m Hl Brot- M smätffiB Kaiü, IsMil |

1 €chtes Kornbrot S
^ gemischt und schwarz. |
J9ln Infolge seiner Saftigkeit uud aeines Wohlgeschmacke« 9
> S ^ erfreut sich dieaes Produkt der Anerkennung aller Be- M
i M ^ vülkerungsklassen. ^
>^Bf Selbes errang mit den übrigon Erzeugnisuen die^' ü |
K Fabrik die liÖeli.tte Aaszcieliiiuu^, FJireukreH* iW
\XgfJ mit goldener üledatlle and IMploin, auf der S|
Jg internationalen Lebensmittelausstellung in Bordeaux. 9
LT9II Z u m V e i < k s i l l s o gelangen Laibe und Wecken zu 4° ÖJ
^ W und 20 Heller. S
V Q k Provinzbeatellungen werden aufs beste effektuiert. m
\*03 Große Auswahl von feinstem Luxusgebüek, Biskuit« JJ
Jg uud von Zwieback. TO
J B R Täglich letztes frisclies Gebäck um halb 6 Uhr abend»- U
Jos Zwölf Filialen und Verkaufsstellen. Hygienisch <flj
fijfk 'JVansportwagen für Brot und Gebäck. " (171) i 3 82 !

Druck und V e r l a g von Jg . v. K I e l n « « t z l ill F e d B a m b r r g ,


